Nr. 2380. 


Die Dan an 
und 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Lotterie. 

Bei der am 14. d. M. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
129. Kgl. Klaſſen⸗Lotterie fielen 146 Gewinn von 100 Thlr. 
auf Nr. 429 689 892 2027 2428 2723 3246 4339 5129 
5291 5442 6827 7260 7583 8368 9086 9093 9947 10,019 
10,137 10,158 10,678 11,397 11,606 12,310 12,389 12.539 


13,863 14,290 14,292 14,766 15,271 15,607 15,977 16,900 


17,166 18,607 18,685 19,677 20,187 20,343 20,913 21,142 
21,647 22,058 22,698 22,822 23,108 23,590 24,518 25,087 
26,330 26,899 28,682 29,816 30,647 33,807 34.789 35,618 
36,344 37,467 37,885 38,337 39,056 39,547 39,612 40,177 
40,212 40,592 40,768 41,170 41,726 43,308 44,226 45,063 
48,650 49,361 49,850 50,275 50,635 50,826 51,096 51,599 
52,027 52,037 52,911 53,245 53 565 54,145 55,215 56,517 
56,522 57,576 58,120 58,745 60,429 61,737 61,881 62,064 
62,390 63,871 64,095 65,211 65,281 65,856 65,941 67,574 
67,734 69,086 71,231 71,806 71,932 71,944 75,813 76,048 
76,206 76,410 76,495 76,630 76,683 77,329 77,826 78,221 
80,090 80,470 80,872 82,591 84,929 85,297 85,405 86,627 
86,940 86,950 87,088 88,080 91,202 92,272 92,353 92,806 
93,087 93,473 93,500 94,049 94,545 94,881 94,918. 


a 
Telegraphiſche Depefchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 15. April, 8% Uhr Abends. 

Dresden, 15. April. Das heutige „Dresdener 
Journal“ ſagt: Nachdem die Bundesverſammlung 
die Genehmigung des Königs zur Wahl des Herrn 
v. Beuſt zum Wertreter des deutſchen Bundes bei der 
Conferenz eingebolt, erklärte ſich letzterer zur An⸗ 
nahme der Wahl, der Bundesverſammlung für das 
Vertrauen zugleich dankend, bereit. 


W Angekommen 15. April, 5% Uhr Abends. 
Berlin, 15. Lpril.“) Der heutige „Staatsanzei 
Bert berichtet: Am 14. April recognoscirte Prinz 
albert mit der „Grille“ gegen Jasmund, fand 
ein däniſches Einienfchiff und eine Fregatte, die 2} 
Stunden lang mit vollen Breitfeiten kanonirten, 
ohne die „Grille zu treffen, welche das Swinemün⸗ 
der Escadre Abends wieder aufnahm. 
In der letzten Nacht find die Düppeler Schützen⸗ 
gräben zu einer Parallele verbunden; die Mrbeit ift 


ohne Werluſt unſererſeits beendigt und find einige 


Gefangene gemacht. Das Geſchütz feuer währte unun · 
terbrochen die ganze Nacht. 
Angekommen 15. April, Abends 6 Uhr. 
Dresden, 15. April.) Das heutige „Dresdener 
gouenal’ enthalt ein Telegramm aus Warſchau, 
wonach die gefiern vorgenommene Unterſuchung des 
tandſchaftlichen Credit ⸗Wereins die vollkommenſte 
Ordnung der Bücher und Kaffe ergab.  " 
*) Wiederholt. 


f Deutſchland. 
‚+ Berlin, 14. April. Die „Norddeutſche Allgem. 
Zeitung“ zögert nicht, unſere neulich ausgeſprochene Ver⸗ 
muthung in Bezug auf die Verleumdung, als wolle die libe⸗ 
rale Partei ſich nach Paris um Hilfe wenden, zur Wahrheit 
zu machen. Dieſes Organ, die von einem ehemaligen Re— 
publikaner redigirte „Nordd. Allg. Ztg.“, macht der „National⸗ 
Zeitung“, welche ſie das Organ der deutſchen Fortſchritts— 
partei nennt, den Vorwurf, daß ſie den ausgeſprochenen Zweck 
verfolge, mit Hilfe und unter dem Schutze des franzöſi⸗ 
chen Kaiſerreichs ein Herzogthum Holſtein aufzurichten, wel⸗ 
ches dann unter franzöſiſcher Oberhoheit ſtehen würde. Sie 
jährt dann fort, daß der Eifer, mit welchem die 
artei dieſer Abſicht nachgeht, ſich, wie die Partei be⸗ 
reits öffentlich erklärt haben ſoll, ſo weit erſtreckt, daß ſie der 
franzöſiſchen Politik das Anerbieten macht, derſelben noch eine 
beſondere Entſchädigung zu Theil werden zu laſſen. Dieſe 
Beſchuldigung iſt fo lächerlich, daß man fie ganz mit Still⸗ 
chweigen übergehen könnte, wenn ſich daxin nicht eine ſo 
odenloſe Leichtfertigkeit documentirte, daß man darüber 
aunen muß. Durch einen Federſtrich werden Tauſende von 
ännern des Landesverraths beſchuldigt, und zwar ohne daß 
auch nur die geringſte Thatſache vorliegt, welche eine ſolche 
Verleumdung ſtützen könnte. „Eine ſolche Partei hat keinen 
Boden in Preußen“, mit dieſen Worten ſchließt der Artikel. 
Da aber bis jetzt noch das Abgeordnetenhaus in ſeiner über— 
wiegenden Mehrheit aus Mitgliedern dieſer Partei beſteht, 
fo iſt es klar, daß man fie beim Volke in Mißkredit bringen 
will, um ihre Wiederwahl zu verhindern. Glücklicherweiſe 
aber iſt daß preußiſche Volk einſichtig genug, um durch ſolche 
plumpe Manöver nicht beeinflußt zu werden. Es hat ein zu 
gutes Gedächtniß, als daß es nicht mehr wiſſen ſollte, daß 
gerade die deutſche Fortſchrittspartei immer und immer wie⸗ 
der das deutſche und preußiſche Intereſſe in den ſchwebenden 
Fragen geltend gemacht hat, und daß ſie beſonders bereit 
geweſen iſt, das ſog. Partei⸗Intereſſe gegen Erfolge in den 
roßen nationalen Fragen und zuletzt noch in der ſchleswig⸗ 
olſteiniſchen Sache, hintenanzuſetzen. Wer war es aber, der 
a — der ganzen ſchleswig holſteiniſchen Sache gar nichts 
aulen wollte, der die Bedürfniſſe der innern Politik dabei 
als berückſichtigt und das Intereſſe der Armeereorganiſation 
chen weſentliches Motiv für einen kleinen Feldzug in 
wahrliwig angab ? Die deutſche Fortſchrittspartei war es 
ut, hi nicht. Das Alles weiß das preußiſche Volk recht 
Mannen darum wird es fortfahren, feſt und treu zu den 
in ſie gef zu ſtehen, welche ſeit einer Reihe von Jahren das 
ja unter sag Vertrauen unter den ſchwierigſten Verhaltniſſen, 
* Ba ſchwerſten Verſuchungen gerechtfertigt haben. 

der als d as Wunderkind, der Profeſſor Witte zu Halle, 
er als dreizehmähriger Knabe zum Doctor promovirt wurde, 
feierte am 9. April das goldene Jubiläum feiner Promotion 


err 


2 Wr 


und wurde mit dem rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der 
Schleife beglückt. 

Birke, 11. April. (Oſtd. Z.) Nach dem Gefecht am 28. 
v. M. bei Düppel erhielt der hieſige Königl. Diftricts- Com- 
miſſarius den Todtenſchein des bei dem 18. Infanterie⸗ 
Regiment ſtehenden Horniſten N. zu Radusz mit dem Ver⸗ 
merk des Majord, „daß N. als braver Soldat geſtorben iſt.“ 
Kurze Zeit darauf erhielt der Vater des N. einen Brief aus 
Kopenhagen und erkannte er in der Adreſſe ſofort die Hand⸗ 
ſchrift ſeines Sohnes. Als der Brief geöffnet wurde, fand 
er, daß ſein Sohn in däniſche Gefangenſchaft gerathen, und 
daß er ganz wohl und munter iſt. 

England. 

London. [(Oberhaus⸗Sitzung vom 11. April.) 
Lord Stratheden beantragt folgende Refolutionen: „Wäre das 
däniſche Vermittelungs-Geſuch von J. M. Regierung entſchie— 
dener unterſtützt worden, ſo hätten der Meinung des Hauſes 
nach das Blutvergießen und die anderen, durch den Krieg 
in Dänemark bereits verurſachten Uebel verhindert werden 
können.“ „Der Meinung des Hauſes nach muß eine Con⸗ 
ferenz, wenn fie zu einem practiſchen Reſultat führen fol, 
von Schritten begleitet werden, welche die europäiſchen Mächte 
davon überzeugen lönnen, daß J. M. Regierung an den Ver⸗ 
trägen feſthält, durch welche Dänemark der Beſitz des Her⸗ 
zogthums Schleswig von Großbritannien garantirt worden 
iſt.“ Der Aa ate ſucht zu beweiſen, daß die Ehre Eng⸗ 
lands durch die Unterhandlungen ſo herabgewürdigt worden 
ſei, daß nur ein großes practiſches Reſultat dieſe Einbuße 
wieder gut machen könne. Es ſei wohl der Mühe werth, ſich 
zu fragen, ob das jetzt fehlende Vertrauen, welches nöthig ſei, 
wenn die Conferenz ihren Zweck erreichen ſolle, nicht durch 
das Erſcheinen britiſcher Kriegsſchiffe in der Oſtſee erreicht 
werden könne. Wenn es in Folge der Anweſenheit einer 
britiſchen Flotte erſt klar werde, daß Kiel nicht dazu beſtimmt 
8 unter preußiſche Herrſchaft zu fallen, 8 werde 
Preußen nur noch dieſelben Gründe wie Oeſterreich 
haben, Krieg zu führen, und die Schwierigkeiten 
würden verringert werden. Angenommen aber, daß in 
Folge der Läſſigkeit Englands Flensburg und Kiel von einer 
deutſchen Flotte occupirt würden, würden ſowohl Verträge 
wie Politik und Intereſſe es England verbieten, ſich eine ſolche 
Occupation gefallen zu laſſen, und ein Krieg würde das Er⸗ 
gebniß ſein. — Herzog von d vertheidigt die Politik 
der 9 r doch die egierung ord Derby's den 
italie g auch nicht verhindern können. Carl 
Grey bemerkt, es ſei weder gerecht noch edelmüthig von 
England geweſen, den Dänen die Zurücknahme der November⸗ 
Verfaſſung anzurathen, wenn es nicht die Abſicht gehabt 
habe, Dänemark zu unterſtützen. Weit beſſer würde es ge⸗ 
weſen ſein, wenn England die würdevolle Haltung Frank⸗ 
reichs beobachtet hätte. — Earl Ruſſell ſagt, man werfe 
der Regierung vor, daß ſie ſich nicht an einem Kriege be⸗ 
theiligt habe. England würde höchſt unweiſe gehandelt haben, 
wenn es ſich ohne den Beiſtand Frankreichs, Rußlands und 
Schwedens in Feindſeligkeiten mit Deutſchland eingelaſſen 
hätte. Das von Earl Grey empfohlene Verfahren würde 
einen allgeinen europäiſchen Krieg im Namen des Friedens 
entzündet haben. Seines Erachtens dürfe der Wohlſtand, 
deſſen England ſich gegenwärtig erfreue, und die beneidens— 
werthe Stellung, die es einnehme, nicht gefährdet werden, es 
müßten denn große und mächtige Intereſſen auf dem Spiele 
ſtehen. Wenn man die hauptſächlich durch Kriege ver⸗ 
urſachte ungeheure Höhe N 3 
erſcheine eine Politik, welche dahin ſtrebe, die Nation 
nicht in fremde Händel zu verwickeln, als die rathſamſte. 
Er ſeines Theils halte eine Friedenspolitik für die wahre Po⸗ 
litit Englands. Der Earl von Derby: Er jet nicht geſon⸗ 
nen, die großen und eruſten Verlegenheiten der Lage, in welcher 
ſich IH. M. Regierung und Europa befänden, zu vergrößern. Auch 
er glaube, daß die engliſche Politik vorwiegend eine Friedens⸗ 
Politik ſein müſſe. Aber Ruſſell motivire dieſe Politik durch 
den niedrigſten Grund, wenn er Geldrückſichten als die allein 
beſtimmenden obwalten laſſe. Es gebe Rückſichten, die ihm 
einen größeren Schauder vor dem Kriege einflößten, als die 
bloße Gefahr, den blühenden Zuſtand des Staatsſchatzes zu 
vermindern. Obgleich er den Krieg als ein großes Uebel be⸗ 
trachte, ſo gebe es doch noch größere Uebel, als den Krieg, 
und dazu rechne er es, wenn man die Ehre des Landes opfere 
und einen Freund im Stiche laſſe, der ſich Einem anvertraut 
habe. Es ſei verwerflich und gereiche dem Lande zur Unehre, 
wenn man fremden Ländern Vorſtellungen mache und ihnen 
drohe, während man ihnen zugleich die Anſicht beibringe, daß 
ſie allen Vorſtellungen und Drohungen Englands ruhig Trotz 
bieten könnten. Was ſei die Haupt⸗Triebfeder in dem Han⸗ 
deln Oeſterreichs und Preußens? eine revolutionaire Partei. 
Sie übe auf die kleineren deutſchen Mächte einen Einfluß aus. 
Man ſollte denken, daß zwei Großmächte, wie Preußen und 
Oeſterreich, einem ſolchen revolutionairen Einfluſſe ohne Ge⸗ 
fahr hätten Trotz bieten können. Allerdings hätten fie das 
vielleicht gekonnt, aber allerlei Motive ſeien thätig geweſen. 
Preußen möge, wie das auch in Wirklichkeit der Fall ſei, 
durch Gebietsvergrößerung und Erwerbung eines Kriegs ha⸗ 
fens feinen Ehrgeiz haben befriedigen wollen. Dabei ſei es 
ſehr eiferſüchtig auf Oeſterreich und wolle der demokratiſchen 
Bewegung dadurch, daß es ſich an ihre Spitze ſtelle, während 
es ſeltſamer Weiſe doch ſelbſt ein despotiſches Land ſei, den 
Stachel nehmen und die Freiheiten eines Nachbarſtaates un⸗ 
terdrücken, den es als zu demokratiſch betrachte. Das ſei die 
anomale Stellung Preußens; was aber ſei die Stellung 
Oeſterreichs? Oeſterreich fürchte, daß, wenn Preußen yoran- 
gehe, dieſes im deutſchen Bunde einen vorwiegenden Einfluß 
über die kleineren Staaten ausüben könnte, während Oeſter⸗ 
reich ſelbſt fh mit einer untergeordneten Rolle würde begnü- 
gen e ord Stratheden zieht hierauf ſeinen Antrag 
zurück. 


—ũ—3—ä—— — 


Sonnabend, ‚16. April. (Morgen-Ausgabe.) 


iger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ = 
8 ge tage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
eſtellungen werden in der Expedition Feel 2) und aus⸗ 


der Staatsſchuld bedenke, jo | 


1864. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Ser., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemever, in veipzit: Jugen 


& Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſenſteln & Vogler, iu Frank- 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann⸗ Hartmanns Buchhdlg. 


Danzig, den 16. April. 

„Einer geſtern Abend hier eingetroffenen Privatdepeſche 
aus Hull zufolge will man dort wiſſen, daß Danzig vom 19. d. 
ab blokirt wird. Aehnliche Nachrichten haben ſich indeß bis⸗ 
her nicht beſtätigt. 

* Durch die vorgeſtrige Aufführung von Kiel's Requiem 
in der Catharinenkirche haben ſich der Vorſtand des Diaco⸗ 
niſſen⸗Krankenhauſes und der Herr Muſildirector Rehfeldt 
ein zwiefaches Verdienſt erworben. Das faſt die ganze Kirche 

edrängt füllende Publikum hat gewiß der wohlthätigen An⸗ 
hatt eine nicht unbeträchtliche Spende geliefert und ſelten iſt 
wohl dem Spender beſſer gelohnt worden. Denn zauberiſch 
drangen die ernſten Tonfiguren dieſes wundervollen Muſik⸗ 
ſtückes unter dem Gewölbe des erleuchteten Tempels dahin, 
erſt wie aus tiefer Erde aufſteigend, einzeln klagend, zu lau⸗ 
terem Weh ſich einigend, dann wieder in ſchmelzendem Laut 
binſterbend, bis endlich die Seele in den großen Tongebilden 
des zweiten Theils einen wahren Gottesfrieden fand, und er⸗ 
regten unnennbare Empfindungen. Der Eindruck war auf 
allen Geſichtern zu leſen. zog 

* Herr Sprachlehrer Friedländer hielt in der Donner⸗ 
ſtagsſitzung des Gewerbevereins einen Vortrag über Shates- 
peare, worin er eine kurze Biographie des Dichters gab, ſeine 
große Bedeutung als Dichter hervorhob und mehrere Stellen 
aus Richard II., Richard III, Kaufmann von Venedig, Ju⸗ 
lius Cäſar und Hamlet recitirte. Zum Schluſſe verlas Redner 
einige Stellen aus Voltaires Pamphleten gegen Shakeſpeare. 

* [Gerichtsverhandlung am 14. April.] Die 
unverehelichte Pauline Traeder aus Alte Hütte iſt faſt ſechs 
Jahre lang im Dorfe Sullmin als Magd im Dienſt geweſen. 
Zu Eliſabeth 1863 hat ſie dort ihren Dienſt verlaſſen, ſich 
nach Alte Hütte zu ihren Eltern begeben, und da ſie am 
2. Januar einen neuen Dienſt in Danzig angenommen hatte, 
ſo trat ſie am 30. December v. J. zu Fuß von Alte Hütte, 
welches 8 bis 9 Meilen von Danzig entfernt liegt, die Reiſe 
dorthin an. Am zweiten Tage traf ſie in Sullmin ein. Sie 
kaunte dort die Familie Senger, wo ſie noch ihre Sachen 
niedergelegt hatte und fand dort Aufnahme für die Nacht, in 
welcher ſie Mutter wurde. Das Kind ſtarb ſofort in Folge 
eines Falles auf den harten Nan, Die T. hob daſſelbe auf 
und warf es in das Dorfgefängniß, deſſen Thür ſtets unver⸗ 
ſchloſſen iſt. Schon am Ielacıben Tom ceifte fie zu Fuß 
nad) Danzig, wo fie ihren Dienſt antrat. am 7.9 
wurde die Kindesleiche zufällig im Dorfgefängniß 
d 2 


hof beſtrafte die T. weh Bu cha 
— der Behörde zu 1 

Königsberg. (K. H. Z.) Gegen de 
iſt wegen des Vortrages, den er als 


tra 
Bestrafung die Achtung und das Vertrauen in ungeſchwächtem 


Vermiſchtes. 

Frankfurt. Der hieſige „Jugend-Wehr⸗Verein“ hat 
ſeinen zweiten Bericht erſtattet. Es ſind bis jetzt im Ganzen 
148 Zöglinge in denſelben aufgenommen worden, welche den 
verſchiedenen Theilen der Stadt angehören. Hiervon ſind ein⸗ 
exereirt und dem Bataillon zugetheilt 121. Im Laufe des 
vorigen Sommers fanden unter Zugrundelegung des Rüſtow⸗ 
ſchen Exereir⸗Reglements regelmäßige Uebungen an den Mitt⸗ 
woch- und Sonnabend⸗Nachmittagen ſtatt. Eine Abtheilung 
ward auch im Scheibenſchießen geübt. Mit 44 Zöglingen 
wurden alle 14 Tage auf eine Diſtance von 60 Schritten, 
gleich 120 Fuß, nach einer Feldkehrſcheibe Uebungen angeſtellt. 
In Breslau iſt eine „Stereoſkopen⸗Leihanſtalt“ 
etablirt worden, eine Erwerbsquelle, die bisher in Deutſchland 
noch nicht bekannt war. 


Schiffs nachrichten. 
Angekommen von Danzig: In Hull, 11. April: 
3 E al win, . e 10. n Leih {u 
ormick; — 11. April: Rapi Gregory; — in Leith, 11. 
April: Viſtula (SD.), Watſon. er N 


Verlobungen: Frl. Louiſe Mauerhoff mit Herrn 
Oltrogge (Skandau⸗Modgarben); Frl. Cäcilie Cohn mit Herrn 
Dr. Pincus (Poln. Crone⸗Zempelburg). 

Geburten: Ein Sohn: ve Gerichts⸗Aſſeſſor F. 
Brakenhauſen (Berlin); Herrn C. Firley (Kl. Schrantheim); 
Herrn Eſchholz (Julienthal); Herrn Eichhorſt (Gerdauen); 
Herrn R. Köhler (Danzig). 

Tadesfälle: 8. Auguſte Bornholz geb. Wunderlich 
(Königsberg) ; Herr Oekonom Wackernagel (Grünwehr). 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


* 


NY dem Concurſe über das Vermögen des 
Domainenpächters von Kownack zu Löbau 
werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Concursgläubiger machen wol⸗ 
len, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür ver angten Vorrecht, 

m 6. Mai 1864 einſchließlich bei uns 

ich oder zu Protokoll anzumelden und 
demnachſt zur Prüfung der ſämmtlichen inner⸗ 
halb der gedachten Friſt angemeldeten Forces 
rungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungsperſonals, auf 


den 4. Juni c., 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor 
Teß mer im Verhandlungszimmer des Gerichis⸗ 
ebäudes zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes 
ermins wird geeignetenfalls mit der Ver⸗ 
bank lung über den Accord verfahren werden. 
Wer feine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, 
” eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 

eizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
rte wohnhaften oder zur Praxis bei urs 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Acten anzeigen. Wer dies unteriäßt, kann 
einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu 


zicht vorgeladen worden, nicht anfechten. Den⸗ 


jenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft ſehlt, 
werden die Rechts⸗Anwälſe Raue, 
und O buch hierſelbſt zu Sachwaltern vorge⸗ 


en. 
Löbau, den 7. April 1864. 
Königl. Kreis Gericht. 
f Erſie Abtheilung. [1301] 
Bekanntmachung. 

Sowohl die am 1 Apeil c., fällig werden 
den halbjährigen Zinſen von den Danziger 
Stadtobli, ationen de anno 1850, als auch die 

bis jetzt nicht erhobenen Zinſen derſelben Obli⸗ 
ationen fur frühere Termine, können vom 4. 
ann er, ab an jedem Wochentage in den Vor: 
ttagsſtunden auf der Kammerei⸗Haupt Kaſſe, 
gegen Ausli ſerung der betreffenden Zins⸗Cou⸗ 

pons, in Empfang genommen werden. 
den 16 Marz 1864. 1654 


D U 
* 8 1 Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zum Berkiuf des in den hieſigen Strauch⸗ 
pflanzungen in dieſem Jahre zum Schnitt kom⸗ 


menden dreijährigen Weidenſtrauchs von circa 


200 Schock ſtebt 


am Mittwoch, den 4. Mai er., 
Vormittags 11 Uhr, 


im Polizeibureau hierſelbſt Termin an, zu wel⸗ 


chem mir Kaufluſtige mit dem Bemerken einla⸗ 
den, daß die Bedingungen zu jeder Zeit bei 
ins eingeſeben werden können, der Termin 
ittags 12 Uhr geſchloſſen und der Zuſchlag 
ſofort erthe ilt wird. a 11425] 
Schwer, den 9. April 1864. 


er Magiſtrat. 


Auction mit fichtenen 
Rundhölzern. 


Am 2°, April ſollen in Dirſchau im 
Pil ziſchen Geſthoſe an der Weichſel 


circa 1000 Stück 
Rundholz 


öffentlich an ven Meiſtbie enden verkauft 
= Das Holz enthalt 45 Kudikfuß 
Durchſchnitt, iſt theilweiſe bereits ver 
bunden und liegt tbeilweiſe noch auf 
dem Lande zur Beſichtigung. (1320) 


Auction mit Banmaterialien, 


Montag, den 18. April, um 10 Uhr, follen 
von dem Abbruch in der Fleiſchergaſſe 52 ſämmt⸗ 
liche Baumaterialien in öffentlicher Auction ver: 
kauft werden: Maue ſteine, Moppen, Dach⸗ 
pfannen, Treppen, Thüren, 20 Heufen Brenn 
dolz, Kreuzholz, 1 und 5 “ Dielen, Latten, Lu⸗ 
ken, Fenner mit Gerüſt, 16 Linden räume, 1 
Beiſchlag von Sandſtein und Flieſen mir Eiſ n⸗ 
gitter. 0 11421 


Zuchtvieh⸗ Verkauf. 


Montag, den 2. Mat, 11 Uhr Vem., 
elle ich ca. % St. Nindvieh, Shorthorn⸗ 
bjtammung, ca. 20 Böcke, Southdowu⸗ 

Abstammung und ca. 20 Eber und Säue 

eugl. Nace zur Auction. Spec. Verzeichniſſe 

vom 1 April. Bahnh. Samier, 2. Stot. von 

1 Bei Anmeldung Fahrgelegenheit. 

og danowo bei Obornik, Poſen. 
11063 N. M. Witt. 


Für Ban-Unternehmer, 


Eifenbahufchienen zu Bauzwecken em⸗ 
pfiehlt billigſtens 
die Verwaltung der Anna = Hütte 
zu Könige berg, 
Friedländer Thor No. 1 und 2, oder 
Kneiph. Langgaſſe No. 18 


ottexie-Looſe und Yutheile IV. Cl., 
„ Ua zu 2 


a u 8 A, u 
74 1 . a haben, in Berl bei 


b. Hartmann, 
1893 Landsbergerſtraße 86. 


Guts⸗Verkauf. 

a Eine Beſitzung in der Nähe des Eiſenbahn⸗ 
hofes, 3 Stunde vom Abſatzorte, 2 Stunden 
von Danzig, 406 Morgen paß., incl. 60 Mor⸗ 

en vorzüglihe Wieſen (der Acker iſt durchweg 
eien und Gerſtenboden in hober Cultur, 
Gebäude ſind neu, Inventar compleit), iſt 
Krankheit halber für einen ſoliden Preis, bei 
8. bis 10,000 4, Anzahlung, zu verkaufen. 
Selbſikäufer belieben ihre Adreſſe in der Expe⸗ 


dition dieſer Zeitung unter Nr. 1038 abzugeben. 

1 Ein militairfreier, unverheiratheter Wirth: 

ſchaftsinſpector, welcher 7 Jahre auf großen 

1 . de kn dem Di ic 

e zur Seite ſtehen, ſucht von ſoglei 

oder zum * k. M. eine Stelle, jefällige Offers 

ten bitte unter 1380 in der Expedition dieſer 
Zeitung niederzulegen. 


Plate 


Da Ausſtellungs⸗Comité des Gartenbau⸗Vereins erlaubt fi die Herren Kunſt⸗Gärtner, wie 
überhaupt alle Gartenbeſitzer und Pflanzenft unde zu benachrichtigen, daß die diesjährige 


flanzen⸗ und Blumen⸗Ausſtellung 
vom 11, bis 16. Mat im großen Schützenhausſaale hierſelbſt ftattbaben wird und bittet 
um recht rege Betheiligung, damit die Leiſtung unſerer Provinz auf dem Gebiete der Gärtnerei 
zu moͤglichſt umfaſſendem und treuem Ausdruck komme. i 
An Prämien find ausgeſetzt worden und concurriren dabei alle Ausſteller, ob Mitglieder 
1 Dun an re oder W 150 f N i 
i r eine gemiſchte Gruppe von mindeſtens anzen in wenigſtens 
8 5 . W 1 Wess . 18 


2. Für eine gemiſchte Gruppe von 80 Pflanzen in 30 Arten i 
3. Für eine gemischte Gruppe von 60 Pflanzen in 20 Arten. Le 5 
4. Für eine Gruppe blühender Roſen in mindeſtens 20 Arten N. 18 
5. ur eine Gruppe blühender Roſen in mindeſtens 15 Arten . 1 8 
6. Für eine Gruppe blübenter Azaleen in mindeſtene 25 Arten 1» 4 10 
7. dr eine Gruppe blühender Azaleen in mindeſtens 15 Arten. „5 
8. Fur eine Gruppe blühender Rhododendron in mindeſtens 15 Arten. 1 a 10 
9. Fur eine Gruppe blühender Rhododendron in mindeſtens 10 Arten 1 a» 5 
10. 115 eine Gruppe Cinerarien in mindeſtens 50 Exemplaren „ 6 
11. Für eine Gruppe Cin erarien in mindeſters 30 Exemplaren 3 
12. Für ein Sortiment Viola tricolor maxima Sac E338 
13. Für ein Sortiment Primula Aurlcua . 1 „„ „1 
14 Für eine Groppe krautartiger Calceolarien in mindeſtens 30 Exemplaren 1 RR: 
15. Fur eine Gruppe Winter⸗Levkoyen in mindeſtens 20 Exemplaren Ei ana SE 2; 
16. Für eine G uppe Gololack in 20 Exemplaren 1 41 
17. Für ein Soriiment Coniferen in mind ſtens 30 Arten las bunt i 
18. Hur eine durch Cultur oder Schönheit ausgezeichnete Pflanze Io Tal 08 
19. Fur eine desgleichen %% Shane 5 REEL 
20. Für getriebenes Gemlſe 0 a den Teen d 
,p N ae And I N re ad 
neee . tn na ne 59 
23. Fur die beſte Zuſammenſtellung abgeſchnittener Blumen le As 38 
24. Jar e , 
25. Zur Verfügung der Preisrichter für unvorhergeſebene Leiſtungen die Summe von 10 
Die Ausſtellungsgegenſtände muüſſen dis zum 10. Mai Mittags hier eintreffen und jedes 


Stück mit dem Namen des Ausſtellers verſehen fein, vor dem Abende des 16. darf nichts ohne 
Zustimmung des Ausſtellungs⸗Comités zurückgenommen werden. Für die Pflege der Pflanzen wird 
die beſte Sorge getragen werden. 

Der Verein iſt erbötig die Transportkoſten vom Abſende⸗Orte bis ins Ausſtellungslokal 
und auch wieder zurück zu tragen, wenn darüber iei der Anmeldung Verabredung getroffen iſt. 
Solche muß vor dem 3. Mei geſchehen, es ſind dabei die Namen der Pflanzen, Blumen oder 
Sortimente und die Größe des zur Aufſtellung verlangten Raumes genau anzugeben. 

Alle Briefe und Anfragen find zu Händen des Unterzeichneten zu adreſſicen und dürfen 
prompteſter Beantwortung entgegenſeben. 

anzig, den 15. April 1864. 


Das Ausftellungs = Comité. 


A. Lenz, 11458 


Langgarten No 27. 


Wem daran gelegen iſt 


fein Haupthaar, als eine der größten Vorzüge menſchlicher Schönbeit, möglichſt lange in 
ungeſchwächter Fülle zu erhalten und es zugleich vor zu zeitigem Ergrauen zu bewahren, 
oder wem es wohl ſchon ganz oder theilweiſe verloren gegangen, dem darf ſowohl zur 
Erhaltung als zur Wrederheritellung eines vollen Haarwuchſes unter allen derartigen 


Mitteln der kat. 

Hauſchild'ſche Haarbalſam 

jedenfalls als das empfohlen werden, was ſich bis jetzt unzweifelhaft am Veſten bewährt 
hat. Dem hier lebenden Veteran Hauſcheld iſt es bekanntlich durch dieſes Mittel gelun⸗ 
gen, ſich nach mehrjähriger Kahlköpfigkeit im Alter von 60 Jahren wieder in Beſitz eines 
ganz vollſtändigen, dunkelbraunen Haarwuchſes N ſetzen und dieſen bis 1 0 in ſein 70. 


ebensjahr zu behaupten, aber nicht in dieſem Falle allein, ſondern an Tauſenden, die 
ſich dieſes Balſams bis jetzt bedienten, hat ſich ſeine Wirkſamkeit in gleichem Maaße do⸗ 
kumentirt. Aus der falt unzählbaren Menge ähnlicher Juſchriſten theilen wir zu weiterem 
Zeugniß heute vorläufig gi erde Wit. h 
ij 


Hie:mit erlaube ich mir, Sie um fernere Zuſendung einer ganzen Faſche Hau⸗ 
ſchild's Paarbalſam zu bitten, da derſelbe bei mir gute Wirkung äußert ꝛc. 


rome. p J. Meyer, Bader. 
Haben Sie die Güte und überfenden Sie mir noch 2 Flaſchen Haarbalſam gegen 
Poſtnach nahme 


Bis jetzt bin ich ſehr zufrieden, es kommt ſchon fo hüb ſch Haar 
nd iſt auch bis jetzt immer ſehr ſchnell nachgewachfen, wenn ich es 


wegraſirt Hatte ꝛc. 
egrafi Joſepb Stadler, Bäder. 


eit im Winkel. 
Ew Wohlgeboren | 

wollen mir gütigit gegen Poſtvorſchuß noch 1 Flaſche A 1 „ ves vegetabiliſchen Haar- 
balſams überſenden, die eine Flaſche, welche ich durch einen Herrn, der die letzte Meſſe 
beſucht hatte, bezogen habe, hat einen guten Erfolg gezeigt. 

Hermsdorf. „ Glenz ueber Lehmann. 

Der Hauſchild'ſche Haarbalſam iſt in großen Orininalflaſcen à 1 Thlr., 
halben Fl. à 20 Sgr., Viertelfl. a 10 Sgr. Abt nur bei mir und in Danzig 


allein em Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kurſchnergaſſe, 
Jul. e Nachfolger in Leſpzig. 


zu haben. 
851¹— 


—— 


Geſchäfts⸗ Anzeige, 

Die Seiden Färberei von Wilhelm 
Falk, Vreitgaſſe No. 14, empfiehlt fi 
im Auffärben aller ſeidenen und halbſei⸗ 
denen Zeuge, Blenden, wollener, halb⸗ 
wollener und baumwollener Stoffe, in 
allen Farben; Möbelitoffe, als: Sopha 
und Stuhlbezüge, Gardinen, bunte Caſe⸗ 
mir⸗Decken, werden in dem prachtvollſten 
Carmoiſin gebärbt, fo daß jedes Muſter 
nach dem Färben wieder hervortritt. Sei⸗ 
dene, Wollen: und Katun⸗Roben werden 
in allen Farben bedruckt, dann erlaube 
ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß bei mir 
ein ganz neues glänzendes Schworz ge: 
färbt wird, welches der Seide den Glanz 
erhöht, und den Stoff nicht im mindeſten 
ang reift. Hochachtungsvoll 
1455 Wilhelm Falk, 

Te inturier de France, 
CCC RE 

In Folge ihrer vorzüglichen Wirkung 
gegen catarrhaliſche Hals: und Bruſtbe⸗ 

die 


ſchwerden, Huſten und Heiferkeit nehmen 

| i h 

Stollwerck’ise: Brustbonbons 

i unter allen ähnlichen Hausmitteln bis jetzt 
den erſten Rung ein. 

Die zahlreich en ärztlichen Empfehlungen 
und die zuerfannten Preis⸗ und Ehren⸗ 
es find hiervon tharſächliche Be 

a weile. 
7 Obige rübmlichſt bekannte Bruſt Bon⸗ 


bons ſind in Original⸗Packeten mit Ge⸗ 
brauchs Anweiſung à 4% ſtets wu 


in Danzig bei 1965 
Albert Neumann, Langenmarkt. 


Hausverkauf. 


Ein herr ſchaftliches Haus auf d. Rechtſtadt, 
ſehr convertable eingerichtet, maſſiv, neu, Waſſer 
auf d Hofe, ıft für einen febr mäßigen Preis, 
bei 10001500 % Anzah ung, beſonderer Uns 
näude wegen, fofort zu verkaufen. — 2 
belieben ihre Adreſſe in d. Expedition dieſer 


Zeuung unter 1457 al zugeben. 
A* dem Dominium Gr. Herzogswalde pr. 
Dt. Eylau ſtehen Wirthſchaftsverän derung 
halber zum Verkauf: l ' 
300 Stück ältere Mutterſchafe mit Lämmern, 
300 Stück Zjahrige Mutterſchafe, 300 Stück 2⸗ 
jahrige Mutterſchaſe, ſowie mehrere Negretti⸗ 
und Kammwollböcke, — und drei- bis vierhun⸗ 
dert ſtarke junge Hammel. 

„Tie Beſichtigung kann jetzt in der Wolle, 
die Abnahme nach Uebereintunit ſtattſinden, die 
Schafe find frei von erblichen Krankheiten. 
Ein 24 Jahre alter evangeliſcher Cand. theol. 

et phil, auch muſtkaliſch, wünſcht möglicht 
— in ai e 2 Rete Hausle — 
elle zu übernehmen. Hierauf Reflectitende wol⸗ 
len an den Seeger 

dei Eye N TE 
Mel feiner Abreſſe nach Cre ſs wald e 
B ſich allen Freunden und Bekomme 
[1452 t Donner. 


Dampfſchifffahrt 


zwiſchen 


* 8 N. 
Danzig u. Königsberg, 
D i . 
ampier „Julius Born“ fährt Non⸗ 
tag, den 18 d. M. Morgens 5 Uhr von Danzig 
nach Königsberg u. kehr Mitwoch, den . d. 
dt. von dort hieber zurück Pallagiere u. Outer 
werden billigit befördert. Die Kafüten find ges 
beizt. Nähere Auskanft ertheilen bereitwilligit 
Herr Grünhagen in Königsberg und die 
Verren Ballerſtadt & Co. in Danzig. 
Jacob ieh 4 


7 


rueuter Beweis Über die Vorzüglich “eit des N. F. Daubttz'ſchen Kräuter⸗Liqueurs 
E uur allein bereitet von dem Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, Char: 
lotteuſtraße 19: 
Ew Wohlgeboren! 
; 8 90 We nicht, ohne Aufforderung nachſtehendes Factum zum beliebigen Ge⸗ 
rauch mitzutbeilen. ; 

Seit länger als 6 Monaten litt ich an vollſtändiger Appetitloſigkeit; ich war derma⸗ 
ßen verſchl imt, o aß ich nicht im Stande wer, das Geringſte mit Appetit mic zu neh 
men, auch hatte ich ſtarken Blutandrang nach dem Kopfe, was wohl wegen vollſtändigem 
Mangel an Bewegung feine Urſache haben mag 2 

Unſere Gegend üt reich an Patienten, doch leider arm an guten Aerzten; ich ver⸗ 
ſuchte auch Ihren Kräuter⸗Liqueur und befinde ich mich nach Verbrauch von einigen Fla⸗ 

ſchen bereits jo wohl, wie ich es nur wünſchen kann. | 
Ew. Wohlgeboren ergebeniter 


Baron von Korff. 
Nöderau in Sachſen, den 23. October 1863, 
— 


Warnungs⸗ Anzeige. 

Um ſich beim Aukaufe des echten N. F. Danbig’fchen Kräuter⸗Llqueurs 
geg en Betrug durch Nachahmung zu sonen, achte mın genau auf 
folgende die echten Flaſchen kennzeichnende Eigenschaften: 

1) Tie Flaſchen find auf der Rückſeite mit der elugebraunten Firma: 


M. F. Daubitz. Berlin. 19 Charlotten⸗Str. 19 verſeben und mit 
dem Fabrikpetſchaft (R. F. Daubitz) verſiegelt. 


2) Das Etiquett trägt in oberſter Reihe die Bezeichnung N. F. Dan: 


big’iher Kräuter⸗Liqueur und unten das Namen⸗Fgeſimile. 
3) Jede Flaſche iſt mit einer gedruckten Gebrauchs ⸗Anwelſung umwickelt, 
milde ebenfalls das Namen Facfimile und das Fabrikpetſchaft im Ab⸗ 

ruck zeigt. 

Der echte N. F. Danbitz'ſche Kräuter⸗Liqueur iſt nur zu beziehen von 


dem Erfinder, dem Apotheker N. F. Daubitz in Berlin, Charlot⸗ 

tenſtr. 19 direct oder in den unten aufgeführten Niederlagen, ſaͤmmtlich autoriſirt durch 

gedruckte Aus häugeſchilder, welche das Namen⸗Facſimile im Abdruck zeigen. 
Autoriſirte Niederlagen bei 


Friedr. Walter in Danzig, Hundegaſſe 96, 

Ad. Mielke in Prauſt, ul. Wolf in Neufahrwaſſer, 

Beate in Zudau . W. Froſt in Me 
„Nohrbeck in Gr. Garz bei Pelplin, Louis Neuenborn 


5 — 


we, 
in Kaliſch bei Berent. 


Augekommene Fremde am 15. April 1864. 
Gugliſches Haus: Rittergutsbeſ. Steſſens 
a. Kleſchkau, Jochheim n. Fam a. Kolkau. Des 
tonom Schıpmann a Kolkau. Dr. med. Lefort 
u. Lionville a. Petersburg. Kaufl Selle a. 
Bremen, Allan a, St. Peiersburg, Ruder barg 
a. Berlin, Pick a. Landsberg, Behrens a. Aal⸗ 
feld. Frau Rittergutsdeſ. Bethe a, Koliebken. 

Walfer's Hotel: Kreisger.⸗Direct Nhenius 
n. Gem. a. Carthaus. Rukergutsbeſ. Birkholz 
a. Labuhn. Gutsbeſ. Fournier o. Parſchau, 
Schlubach a. Güttland Schafereiditector Rött⸗ 
ger a. Mecklenburg. Kim. Brauns a. Rheydt. 
Fr. Haupim. Graf n. Frl. Tocht. a. Braunsderg. 

Hotel zu den drei Mohren: Nittergutäbel, 
Mac⸗Lean n. Gem. a. Löblau. Hotelbef, Bode 
a, Bromberg. Rentier Gros & Königsber 
Buchhändler Berger a. Berlin Capitain Gutd⸗ 
mann a, Petersburg. Poſt⸗Sekretair Heidner 
a. Zerbſt. Kauft. Müblner a. Leipzig, Frellag 
a, Memel, Ahmet a. Mag peburg Cohn a. 
Dresden, Liedtte a. Sꝛetlin. f 
ee si ee: Rittergutsbeſ. 

aup n. Gem. a. Horusberg. Fabrikbeſ. Prahl 
8 debe Kaufl. Pe u. oa 2 

etlin. 

Hotel de Tborn: Rittergutsbeſ. v. Mas 
ronsti a. Sianovo, Rendt a, Halbersdorf. Reg. 
Aſſeſſor v. Zlerke a. Lauenburg. Rentjet Ga. 
bardt a, Aoſenderg Kaufl. Boovenſtein a. Nö⸗ 
derau, Geſſner a. Dresden Frau Sudermannn 
n. Fil. Tochter a. Marienburg. 

Bujacks Hotel: Schiffs⸗Capitain Kulſen a, 
Stam anger. Kfm. Segall a, Schwetz. Nentier 
Baur er 

Hotel de St. Petersbourg: Rechnungs⸗ 
Rath Knopfmus a. Marienwerder. Gutsbel. 
Caen a. Braunsberg. Kaufleute Grünwald a. 

choetz, Trapp d. Danziger ; 

Hotel de Oliva: Fabrikant Glinke a. Bres⸗ 
lau. Apotheker Noelken a. Minden. Landwirth 
Ewald g. Hohendorff. Kaufl. Steinke a. Cöln 
a. R., Jace bi a Berlin, 

Hotel de Stolp: Beliger Richter a. Clut⸗ 
ſchero Behnke a. Zwarſchau. hr 
mann a. Marienburg. Kim. Radtke a. N 


Druck und Verlag von A. W. Kgieme 


